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Abend, so denn, zuerst las mich bitte denn anfangen mit der Ereignis, daß meine Uhrbatterie leer geworden ist, hätte ich sie nicht seit nur zwei Jahren gehabt, oder noch weiter, ich vergesse:  Ohnehin muß ich mich am Morgen eine Batterie besorgen, weil ich kann fast nichts ohne wie die Uhrz zeigt zu wissen!  Während meines Gespräches mir dem Sekretariat des Studienkolleges, fiel sich mir auf, daß ich nicht wieder dadrüben studieren gewollt sei, was heißt das denn?  Der Herrn Weshofsits und ich waren übereingestimmt zur Tatsache daß ich dadrüben gehen muß, um mindestens ein Semester gehen werde.  Sofort denn nachdem ich alle diese Veranstaltungen gemacht habe, werde ich doch mirgen auf eine Bestätigung zur Zulassung fordern, wenn ich nicht von ihm etwas eingegeben werde, dann bin ich ganze schön in der Patsche!  Wie ich mich mit ihm verhalten soll, habe ich inmitten der Wartezeit erledigen können.  Ich reichte den Scheck von Mutti und Vati heute ein, womit ich noch mal einen neuen Anfang hier in diesem Land, in diesem Bundesland zum Gang bringen muß.  Obwohl ich nicht in der Tat möchte, werde ich hier meine Meinung über das Arbeitsamt, und Arbeitsystem angeben-aaaaaaaaah!  Gute genug, ja ich hbin der Meinung, daß ich wenn ich am jeden Tage eine Kiste Bier trinken werde und etwas Rauschgist nebenbei einnähmen, dann werde ich ein besseres Chance einen Job zu finden haben!  Wenn ich eine Immatrikulationsbescheinugung habe, kann ich zum Studentenabteil des Amtes gehen und eine leiseren und wohlhabenden Such anmachen!  Ich paclkte alles ein, und gestaltete alles zum Tragstelle, wobei ich am leichtesten mein Gepäck darein tragen kann.  Ich werde, jedoch, nicht am Morgen als ich sagte, sein können, abgesichts daß Herrn Weshofsots heute anwesend wäre, dann könnte ich eine Aufgabe aufgefüllt hätte, sondern, weil er krank ist, muß ich erwarten bis zum Punkt wenn er zugegen ist.  Ich bin überrascht mit meiner Armbanduhr, ich hoffe die mirgen vermengt lassen werden kann.  Ich vermute vierzig DM dafür.  Die Zeit ist daher für mich gehalten, was noch?  Auf andere Weise.  Wöllte die Lerher und Lehrerin am Studienkolleg mich als Lehrer anstellen?  Meiner Meinung nach, könnte ich ja völlig lehren geniessen.  Insobesondere daß die nicht mir daß ich gut und richtig schreibe, glauben wollen, werde ich wie ich an der Spracheschule erarbeiten, um so daß wenn die die Noten aufteilen, mir die Beste gegeben werden.  Wegen meines Ergeiz, habe hoffentlich nichts tun vergessen, angenommen daß ich hätte, da geht sich das Leben.  Was werde ich inmitten alle die Bürger der verrteinigten Statten machen?  Die alle kommen herüber um spielen, und sich als Touristen zu verhandeln, wie viele weitere Personen haben sogar dieselble Ansage aufgeschieben, und was ich hergekommen?  Womöglich bleiben alle Meinungen gehalten, aber...ich habe zuspät das Wollen alle meine Etliche draussen zu lassen, um mich meine Ansichten stieben können.  Was werde ich zuerst?  Die Stundenten werden sicherlich nicht so sitzengelassen von meines Schreibens, sonder werden nur die Tatsache daß ich kann, als normal annehmen.  Wie denn kann ich am besten und am tüchtigsten alle die Sprachen aufbessern, ohne Zeit zu vergeuden, und ohne mich überabstrengen?  Vorangweise in der ersten Stelle muß ich ein Tagesplan bauen, und zu ihm kleben.  Als ich gestern in der Mensa ass, fiel es sich mir dann auf, daß ich lieber in der neuen Mensa essen werde, die Begründungen erfolgen so:  Eins, ich kann Übung haben, mit dem Rad dadrüben gehen.  Zweitens, ich werde dann die Nichtkönner vermeiden und freiem Raum haben, ohne die Ablenkungen von denen.  Drittens, der Nähe nach, steht die am günstigsten zum Studienkolleg.  Ich muß nein vorbeilassen, meine Jungendherbergeschein abholen, besonder weil die kostete sechs DM.  Wie am leichsten einen Job zu finden leider fehlt mir hier...ich bin fähig, und arbeitsfähig, aber es geht um die Geber, und was sie wollen.  Ich werde gerne bei einem Restaurant arbeiten wollen, sonder wenn die nicht die Mindestlohn bezahlen wollen, werde ich zum Bau gehen, und die schwere Arbeitmachen, ausgenommen daß er nötig sei.  Doch es sei!  Noch etwas...ja ich muß mich wieder an Lesen angewöhnen, wie ich vorher leisteten.  Wenn es so viele Fräulien in der Stadtbücherei gäben, dann gehe ich gerne darin am jeden Tag!  Ich kann sicherlcih ein finden!  Ein Radio, oder CD spieler würde ich ja am liebsten haben, weil ich Cds habe, ohen ein Mittel die zuhören.  Das Fehlen ist mir erheblich fehlend!  Es kommt sich zur Zeit wenn ich meine Verfassungen wieder aufnehmen soll, in so fern daß niemand sie lesen werden, macht sich mir nicht so besondere aus, ich lerne meinsntwegen, nicht für jemand, sonder doch, gegensetzlich lerne ich auch für die Leite, die von mir gestorben sind, um ihr Vermächnisse behalten.  Das Zimmer ist urgemütlich, so behaglch und ruhig, daß ich gerne länger als zwei Monaten darin bleiben möchte, sondeen wie?  Noch eine Erfahrung erleben können.  Wie gemütlicj eine schwere Armbanduhr in der Hand gehalten fühlt, warum?  Ich kann diese und viele weitere und gar nicht wichtige Betrachtungen überlegen, als ich auf dem Philosophenweg fahre, oder spaziere.  Was ich Jesse heraus?  Sie ist leiser nicht von Bus ausgestiegen, und daher müsste entweder ein Gegenstand in der Herberge gelassen haben, oder willkürlich mich vermieden hätte, ohnehin, wird sie wieder nach der v. Statten gehen und in aller warhscheinlichkeit, wegen ihres Spanisch, bei nächsten Reise eine Aufenthalt machen.  Ich muß Bettwasche habem daß wird ein meiner erste Erwerbungen sein, besondere weil ich keinesfalls auf einem Bett ohne die zu lange einschlummern kann.  Ja, ja, ich wunsche daß ich eine neue Matraze leisten haben könnte, aber was noch da ist muß ausreichen.  Ich habe meine ausgeliehen Bücher wieder einleihen müssen, dann, wenn ich die habe, die Mahngebühr beazhlen und so weiter.  Es wird mir fällig,( Gestehen: ich weiß nicht wenn ich dieses Wort in diesem solchen Kontext verwenden darf, aber ich werde bald alle die Nachhilfe, die ich ertragen kann, haben), daß ich auf die Leiter aufgehe!  Nächste-Seminar!  Ah, ich liebe wenn das Plan zuzammenfügt!  Noch zu erledigen, einen Brief an Mutti und Vati!  Ich komme gut voran, mit dem Französisch, in Anbetracht meines Nichtwissens der Grammatik, kann ich nur schreiben, und üben, dann als ich einen Grundwortschazt aufgebaut habe, gleich wie bei meiner Erlehrnungszeit in Deutsch, arbeite ich wieder auf.  Ich freue mich bald mit Themen und Rhemen arbeiten können, vorzugsweise, weil ich muß besser schreiben!  Die Deutscher werden mich vielleicht als Kind ansehen, von wegen meines reinen bloßen jungendlichen Wortschalz, abet damit kann ich arbeiten, und lernen.  Ich brauche dringend die Einschreibungsbescheinigung!  Wie fühle ich mich Mönch zu werden?  Ich werde es gerne haben!  Ich kann meine volle Leistungefähigkeit zum Lernen anwenden, mein Potentiel durtchscheinen lassen.  Ich muß nachrücken!?  Natürlich, aber wie stehe ich auf dem Pfahl zur Zeit?  Ich möchte noch lernen, besonderes mit Mathematik und die Philosophschen Weisen!  An meiner erste Woche muß ich eine Verfassung oder Aufsatze Kai geben lesen prüfen überarbeiten geben, damit kann ich ein Bisschen Respekt von den Bewohnern verdienen.  Noch...ah, meine Vervielfältigung von Zeppelin I muß ich wieder haben!  Ich möchte lesen.  Bis morgen!  


